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Deutschland.
Koblenz, 5. Jan . Gestern verhandelte das französische

Kriegsgericht in Ehrenbreitstein gegen einen Soldaten der Be-
fatzungsarmee, der im Oktober v. I . in Diez an der Lahn ver¬
sucht hatte, ein deutsches Mädchen zu vergewaltigen. Das Urteil
lautete nur auf ein Jahr Gefängnis.

Berlin , 5. Jan . Der Umstand, daß der Name des bisherigen
Reichswirtschaftsministers Dr . Lurtius für den Kanzlerposten
genannt worden ist, hat die Folge gezeitigt, daß man von links
wie von rechts bereits am Werk ist, ein solches Kabinett zu zer¬
schlagen, noch ehe es gebildet ist
Bettretertag der deutsch-demokratischen Partei Württembergs.

Stuttgart , 5. Jan . Der Landesversammlung der D. D. P.
Württembergs ging heute im Konzertsaal der Liederhallc eine
Vertreterversammlung voraus , in der auch der Reichstagsabge¬
ordnete Dr . Heuß das Wort ergriff zu einer Rede, die u. a.
eine Auseinandersetzung und Abrechnung mit seinen Gegnern
in Sachen des Schund-. und Schmützgesetzes bildete. Dr . Heuß
führte aus , daß die „Geschichte" mit diesem Gesetz in der Oeffent-
lichkeit sinnlos übertrieben worden sei. Die entscheidende Frage,
um die es sich da handele, sei doch die, ob unter der Firma der
Freiheit des deutschen Geistes kapitalistischer Dreck soll verbrei¬
tet werden dürfen. Er , der Redner, habe bei der Stellungnahme
zu diesem Gesetz zu entscheiden gehabt zwischen der Rücksicht
auf die Auffassung gewisser Kreise des deutschen Geisteslebens
und seinem eigenen Gewissen und sei hierbei seinem eigenen
Gewissen gefolgt. (Lebh. Beifall .) Nun mache man es Külz
zum Vorwurf , daß er diesen Gesetzesentwurftrotz schwerer Be¬
denken überhaupt eingebracht und als demokratischerMinister
vertreten habe. Man vergesse aber, daß es ein sozialdemokra¬
tischer Minister war , der seinerzeit den ersten Entwurf aus¬
arbeitete und daß es für das Zentrum eine Prestigefrage war,
daß in der Sache etwas unternommen wurde. Hätte es da
Külz wegen des Schund- und Schmutzgesetzes zu einer Regie¬
rungskrise kommen lasten sollen? Das wäre nicht nur in
Deutschland nicht verstanden worden, da hätte man in der gan¬
zen Welt über uns gelacht. (Lebh. Zustimmung.) Man dürfe
nicht außer acht, lasten, daß der demokratische Innenminister
nicht allein im Kabinett sei und daß man auch in den Reichs¬
tagsfraktionen sich über die öffentliche Meinung nicht einfach
hinwegsetzen könne. Hinsichtlich der Neubildung der Reichs¬
regierung vertrat Dr . Heuß mit ziemlicher Bestimmtheit die
Auffassung, daß es keine Rechtsregierung geben werde und zwar
vor allem mit Rücksicht auf die Stellung Stresemanns . Nicht
die deutschnationale Fraktion oder Pattei , aber die deutsch¬
nationale Presse würde durch ihre Instrumentierung der deut¬
schen Außenpolitik bei Bestehen einer Rechtsregierung zweifel¬
los den Gegnern Briands die Waffen zu dessen Sturz und da¬
mit zu einem Fiasko der Stresemannschen Politik liefern.

Kundgebung der Liberalen Bereinigung Baherns.
München, 5. Fan . In einer Kundgebung der Liberalen

Bereinigung in Bayern wurde eine Entschließung gefaßt, in
der es n. a. heißt : Die Liberale Vereinigung in Bayern will
im Zusammenwirken mit der Liberalen Vereinigung des Reichs
sich nachdrücklich dafür einsetzen, eine starke, festgefügte, nach
rechts und links unabhängige deutsche und freiheitliche Mitte
in Volk und Parlamenten zu schaffen. Darum fordert die Li¬
berale Vereinigung alle Parteien mit liberaler Grundeinstel¬
lung zur Selbstbesinnung auf. Eingliederung , gemeinsame
Arbeit und Zusammenfassung aller liberalen Volksgenosten ist
das Gebot der Stunde ! Diese Erkenntnis hat die Liberale Ver¬
einigung aus den Plan gerufen und wird sie weiterführen zu
tatkräftigem Handeln. Nur ein starker Liberalismus wird
Deutschland wieder frei machen.

Ein Besatzungszwischenfall vor Gericht.
Vor dem englischen Kriegsgericht in Wiesbaden begann

ein Prozeß gegen vier junge Burschen aus Wörsdorf bei
Idstein , die dort am Weihnachtsabend infolge einer Wirtshaus¬
schlägerei von den Engländern verhaftet worden waren. Die
englische Staatsanwaltschaft gab bei Beginn der Verhandlung
zu, daß der englische Soldat nicht mehr sehr nüchtern gewesen
sei und möglicherweise auch deutsche Gäste angegriffen habe. ,
Die Deutschen hätten aber durch ihr Vorgehen gegen die Sol¬
daten die Vorschriften der Ordonnanzen verletzt. Der Präsi¬
dent erklärte in seinen Schlußausführungen , die Aussagen der
Angeklagten hätten ihn nicht zufriedengestellt. Die Wahrheit
ei wohl im ganzen Umfang nicht gesagt worden, die Aussagen

itten aber auch die Anklage der Staatsanwaltschaft nicht be- §
„ünstigt. Hier liege ein Fall vor, bei dem die Soldaten die
Unruhestifter gewesen seien. Die Zivilisten batten die Soldaten l
aus der Wirtschaft geworfen, wobei viel Gewalt angewendet!
worden sei. Zu diesem Verhalten hätten die Leute kein Recht
gehabt. Soweit die vier Angeklagten in Bettacht kommen, j
habe die Beweiserhebung nichts er rächt, was veranlasse, den!
Fall weiter zu behandeln. Das Gericht fand die Angeklagten!
nicht für schuldig und svrach sie frei. Die Angeklagten wurden
sofort aus der Haft entlasten.

Ein Zwischenfall im thüringischen Landtag.
Weimar, 5. Jan . In der heutigen Landtagssttznng machte

Finanzminister Dr . von Klüchtzner die Mitteilung , daß die 25
Millionen -Änleihe des Landes Thüringen mit 75 Millionen ge¬
zeichnet worden sei. Während seiner Ausführungen behauptete,
der Minister, daß selbst der frühere Staatsbankpräsident Loeb
erklärt habe, er könne nicht die Hand dafür ins Feuer legen,
daß nicht auch einige Bogen des in der Druckerei „Das Volk"
hergestellten Notgeldes weggekommenseien. Hierauf rief ihm
Abgeordneter Kies (S .P .D.) zu : „Das ist eine Frechheit". Der
Landtagspräsident schloß darauf den Abgeordneten von der
Sitzung aus . worauf der Abgeordnete Fröhlich erregt rief:
-Dr . Kies bleibt bier". Der Landtagspräsident erklärte darauf¬
hin die Sitzung für geschlossen.

SozialdemokratischeKritik am Reichswchretat.
Berlin , 5. Jan Im „Vorwärts " wird bereits jetzt der

Kampf gegen den Haushalt des Reichswehrministeriums für
1927 ausgenommen. Das Berliner Hauptorgan der Sozial¬
demokratie befaßt sich eingehend mit den einzelnen Ziffern des
Etats , der an der Spitze aller anderen Reichsverwaltungen
marschiere und in der Höhe für Personalausgaben nur vom
Rcichsfinanzministerium übettroffen werde. Besonders gerügt
wird, daß die Zahl der Beamten und der nicht beamteten Hilfs¬
kräfte gegen den Etat von 1926 um 219 gestiegen sei. Auch an
dem Marineetat wird scharfe Kritik geübt, weil er eine Stei¬
gerung fast um das Vierfache aufweise. Der „Vorwärts " kün¬
digt eine genaue Nachprüfung des Etats im Reichstag durch
die Sozialdemokratie an, da man nach den Erfahrungen bei der
Beratung des Nachtragsetats schärfstes Mißtrauen gegen die
Angaben des Reichswehrministeriums haben müßte.

Ausland.
Paris , 5. Jan . Poincar ^ soll in einer der letzten Sitzungen

des Obersten französischen Kriegsrats erklärt haben, daß seines
Wissens Verhandlungen über eine vorzeitige Rheinlandräu¬
mung gegenwärtig nicht im Gange seien. — Das „Echo de
Paris " erklärt auf Grund einer Umfrage, daß die maßgebenden
militärischen Persönlichkeiten gegen die Rheinlandräumung
seien.

Moskau, 4. Jan . Die Sowjcttegierung hat ein Dekret er¬
lassen, wonach sämtliche Geistliche, die nicht sowjettusfische Bür¬
ger sind, ausgewiesen werden. Es ist nur dem Vertreter des
Zargrader Patttarchen , dem Archimandriten Wassilis gestattet,
in Moskau zu bleiben.

Riga , 5. Jan . Das Sowsettribunal in Irkutsk hat nach
einem Prozeß von 23 Tagen sechs sowjettusfische Beamte wegen
Mitzkreditierung der Sowjetautorität zum Tode verurteilt.

Hankau, 5. Jan . Eine chinesische Volksmenge ist in die
englische Niederlassung eingedrungen und hat das Zoll- und
Verwaltungsgebäude besetzt. Die englischen Marinesoldaten
sind zurückgezogen.

Tokio, 5. Jan . Der japanische Außenminister hat den eng¬
lischen Botschafter in Tokio davon in Kenntnis gesetzt, daß
Japan sich der von England vorgeschlagenen Kollekttverklärung
über die Chinapolitik nicht anschließen könne.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 4. Fan . (Aus der Bezirksratssitzung vom 16.

Dezember 1926.) Die Erweiterung der Gattenanlagen beim
Krankenhaus nach dem Plan des Gartenarchitekten Lilienfein-
Stuttgart , die als Notstandsarbeit durchgesuhrt werden soll,
wird beschlosten. In den Gattenanlagen werden an Stelle der
zwei alten vier neue Liegehallen erstellt. Die Ausführung der
Grab -, Betonier -, Maurer - und Eisenbetonarbeiten für die
Erstellung einer Liegeterrassc an der westlichen Giebelseite des
Krankenhauses wurde dem Unternehmer Franz Geiger in
Neuenbürg übertragen . Vergeben wurde die Lieferung von
Textilien und Betten fürs Krankenhaus. Die Stiftung von
Herrn Amtmann Dr . Heckei als Beitrag zur Anschaffung einer
neuen Röntgeneinrichtung wurde dankend angenommen. — Die
durch die neueste Aenderung der Vollzugsverfügung zum Kör-
Perschastsbesoldungsgesetz sich ergebenden zwangsläufigen Aen-
derungen der Bcsoldungssatzung der Amtskörperschast wurden
beschlosten und dementsprechend die Neueinstufung einer Anzahl
von Beamten vorgenommen. Gleichzeitig wurde eine Ver¬
besserung der Bezüge der pttvatrechtlich angestellten Sttaßen-
wärter ab 1. Januar 1927 beschlosten. — Mit der Anschaffung
von Dienstmänteln für die Bedienungsmannschaft der Kraft¬
fahrspritze wurde die Oberamtspflege beauftragt . — Von dem
nach dem Reichsgesetz vom 19. November 1926 der Amtskörper¬
schast verbleibenden Viertel des Aufwands für die Krisenfür¬
sorge für Erwerbslose sollen 40 Prozent ans die Wohnorts-
gemcinden im Verhältnis der Belastung der Amtskörperschaft
durch die Krisensürsorge umgelegt werden. — Außerdem wurde
noch eine Anzahl kleinerer Verwaltungsgegenstände behandelt.

Xo.
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung am 4. Januar .) Zu

Beginn der Sitzung begrüßte der Vorsitzende den erstmals an¬
wesenden Stadtbaumeistcr Jetter und spricht der Freiw.
Feuerwehr  in allen ihren Teilen Dank und Anerkennung
für ihre Leistungen beim Brand  des Wanner 'schen Gebäudes
in der Sylvesternacht aus und fügte bei. daß sich nach der hier
durchweg zutage getretenen Meinung die Motorspritze mit der
ansgebildeten Weckerlinie als wertvolle Bereicherung der
Löschungseinrichtungerwiesen und sich voll bewährt habe.

In einem Rückblick auf das abgelaufene Jahr gedachte der
Vorsitzende der im Jahr 1926 verstorbenen sieben früheren Ge¬
meinderatsmitglieder, der Herren Meeh. Olpp, Meisel, Kienzle,
Link, Essig und Vollmer und würdigte ihre Verdienste um das
Gemeinwohl, worauf sich der Gemeinderat zu ehrendem Ge¬
denken an dieselben von den Sitzen erhob.

Anschließend daran führte der Vorsitzende aus , daß die
Arbeiten in der Gemeindeverwaltung im ab-
gelaufenen Jahr  weitgehend durch die Erwerbslosigkeit
und sonstige wirtschaftlicheNot beeinflußt worden seien. Als
Notstandsarbeit wurden ausgefühtt : die Kanalisation an der
alten Pforzheimerstraße, Verbesserung des Sägerwegs , außer¬
dem kam der Siedelungsbau mit städt. Hilfe zum vorläufigen
Abschluß; für die Unterbringung der Motorspritze und die
Einrichtung der Fcueralarmanlage war zu sorgen. Im Be¬
amtenkörper der Stadt ist im Posten des Stadtbaumeisters ein
Wechsel eingetreten. Als Aufgaben für 1927  führte der
Vorsitzende den Umbau der alten Pforzheimerstraße mit der
Enzverbesterung entlang der großen Wiese und die Kanalisa¬
tion des Gebiets der großen Wiese an sowie die Wiederverwen¬
dung des Mühleschuppens an der Enzbrücke; als dringend müsse
weiterhin ein Schulhausneubau bezeichnet werden, da sich der
Mangel an Schnllökalen bei allen Schularten , namentlich aber
bei den Fachschulen(Gewerbe- und Frauenarbeitsschule) immer

mehr hinderlich bemerkbar mache. Es wurde nunmehr in die
Einzelberatung eingctrcten. Die Unterlagen für den
Umbau der alten Pforzheimerstraße  liegen nun
vollständig vor mit endgültigen Plänen ; auch die Finanzierung
ist gesichert. Der Gemeinderat nimmt von dem umgcarbeite-
ten Plan und Kostcnvoranschlag Kenntnis , wozu Stadtbau¬
meister Jetter Erläuterungen gibt. Nach Durchberatung wird
vom Gemeinderat beschlossen, den Sttaßenumbau nunmehr zur
Ausführung zu bringen , das Stadtbauamt zu bauftragen , die
Vergebungsarbeiten so vorzubereiten, daß mit der Ausführung
bis Ende Februar - Anfang März d. I . begonnen werden kann
und zu dem sofort einzuleitenden Grunderwerb den technischen
Ausschuß zu ermächtigen. Zur Vorbereitung des
Grunderwerbs  werden dem Wunsch des Gemeinderats zu¬
folge die beteiligten Grundstückseigentümer Gelegenheit erhal¬
ten, die Pläne einzusehen und Erläuterungen hierüber zu
hören. Auch bezüglich der Enzverbesserung entlang
der großen Wiese  wurde ein gleichlautender Beschluß
gefaßt; auch diese Arbeit soll als Notstandsarbeit ausgeführt
und um deren Förderung nachgesucht werden.

Eine kleinere Bausache, wobei die Stadtgemeinde als Nach¬
barin beteiligt ist, wird anstandslos erledigt.

Die Stadtgemeindc hat der Oberamtssparkaste gegenüber
die Verpflichtung, ein Darlehen aus der- Inflationszeit mit
400 000 Papiermark gleich 5535 Goldmark ausznwerten. lieber
diese Verpflichtunghinaus ist die Anregung gegeben worden, aus
sittlichen Gründen die während der Inflationszeit zurückbezahl¬
ten Darlehen der Stadtgemeinde entsprechendauszuwerten, so¬
wohl der Oberamtssparkaste, wie der Wüttt . Landessparkaste
und der hiesigen Gewerbebank gegenüber. Bezüglich der Schul¬
den an die Oberamtssparkaste haben Verhandlungen mit dieser
gnd unter den beteiligten Gemeinden stattgefunden. Diesen
Abmachungen entsprechend wird vom Gemeinderat beschlos¬
sen,  die Darlehen an die Oberamtssparkaste und an die Ge-
werbebcmk Muenbürg je mit 20 v. H., diejenigen an die Württ.
Landesspattaste mit 10 v. H. aufzuwerten.  Die Auswer¬
tung der Oberamtssparkaste gegenüber geschieht unter der Vor¬
aussetzung, daß auch die übrigen beteiligten Bezirksgemeinden
ebenso handeln. Die Aufwertungsschnlden betragen demgemäß
bei: der Oberamtsspattaste Neuenbürg 26 540.25 R .M., der
Württ . Landessparkaste 18 921.20 R .M .. der Gcwerbebank
Neuenbürg 744 R.M . Letztere Schuld soll auf 31. März d. I.
bar bezahlt, die übrigen Posten ab 1. Januar 1927 mit fünf
Prozent verzinst und in 20 Jahresraten getilgt werden.

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von dem oberamtlichen
Erlaß , wonach der Bczirksrat beschlossen hat , das vom Reich
nicht gedeckte Viertel der Krisenfürsorge für aus¬
gesteuerte Erwerbslose  zu 40 Prozent auf die Wohn¬
ortsgemeinden umzulegen. Der Gemeinderat wird in jedem
einzelnen Fall eine strenge Prüfung eintreten lasten, ob die
Voraussetzung der Krisenfürsorge gegeben ist oder nicht und
Erwerbslose, welche die Beteiligung an Notstandsarbeiten ver¬
weigern, unnachsichtlich ansscheiden.

Von einem Dankschreiben der Fräul . Emma Vollmer
nimmt der Gemeinderat Kenntnis.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt war , wurde die Sitzung um Ilhr geschlossen. X-

(W etterbericht .) Im Westen ist wieder Hochdruck,
doch wirkt von Norden eine Depression herein. Für Samstag
und Sonntag ist deshalb mehrfach bedecktes, zeitweilig auch zu
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Bittenfeld , 6, Jan . Eine sparsame Frau M ., die nicht
gerne für ein Pfund Bienenhonig 1,80 Mk. ausgeben wollte,
bestellte auf eine von ihr in einer Zeitung gelesene Schwindel-
annoncc 10 Pfund Honig zu billigem Preis . Bald kam der
Honig in einer Blechdose an und Plätscherte darin lustig hin
und her. Als diese geöffnet wurde, quoll eine dünnflüssige,
schaumige, dunkelbraune Maste hervor, die — bei lebhafter
Phantasie — sogar nach Honig schmeckte. Als nun der Honig
aus der Dose gegossen wurde, befand sich unten drinn ein zwei
Finger dicker Satz, verunreinigt durch Fliegen, tote Bienen
usw. Die letzteren sollten diesen süßen Leim wahrscheinlich als
Bienenhonig dokumentieren. Die ganze Bescherung war voll¬
kommen wertlos . Das ist der feine Tafelhonig, der von den
Schwindelfirmen zu billigem Preis angeboten wird. Darum
kaufe deinen Honig vom Bienenzüchter, da wirst dir nicht be¬
trogen. st.

Schömberg, 5. Jan . Dem Untersuchungsrichter beim
Amtsgericht Calw ist es gelungen, ein schändliches Verbrechen
aufzudecken. Das aus Wildbad gebürtige Dienstmädchen eines
hiesigen Arztes wurde vor einiger Zeit wegen Mordverdachts
verhaftet und bald darauf auch ihr Bräutigam , ein Kraftwagen¬
führer in Unterreichenbach. Beide waren beschuldigt, im Juni
vergangenen Jahres das aus einem früheren Verhältnis des
Bräutigams mit einem anderen Mädchen stanrmendc uneheliche
Kind vergiftet zu haben. Nach anfänglich hartnäckigem Leug¬
nen wurde nun die Tat unter der erdrückenden Wucht zahl¬
reicher Beweise von beiden eingestanden. Das Verbrechen war
vorbereitet und auf eine raffinierte Art ausgefühtt , sodaß hei
der Feststellung der Todesursache die gemeine Tat zuerst un-
entdeckt blieb. Erst später wurde durch verschiedene auffällige
Umstände der Gedanke an einen begangenen Mord wach. Der
beabsichtigten baldigen Eheschließungdes Paares stand offenbar
das sechs Monate alte Kind, das in einem Ott bei Teinach bei
der Kindsmutter lebte und für das der Bräutigam Unterbalts-
kosten zahlen mußte, unangenehm im Weg, weshalb die Beseiti¬
gung des unschuldigenGeschöpfchcns beschlossen wurde. Nach¬
dem die Mutter einer Einladung zu einer Besprechung an
einein Ort im Zavclstciner ^ -ald nachgekommen war , wurde sie
dort von dem Bater ihres Kindes zum gemeinsamenHeidelbecr-
suchen aufgemuntert und veranlaßt , das Kind einstweilen in
der naheliegenden Schutzhütte ruhen zu lasten. Die ahnungs¬
lose Mutter folgte diesem Vorschlag. Während dieser kürzest
Abwesenheit der Mutter wurde die grausame Tat von der jetzt-



geil Braut , die ein volles Geständnis abgelegt hat , ausgeführt.
Dem Kind wurde von ihr Morphium eingegeben , sodaß es
am ander » Tag unter verdächtigen Erscheinungen qualvoll
starb.

Württembergs
Calw , 5. Jan . ' Jubiläum .) Der Gewerbeverein feiert

in diesem Jahr sein Mjähriges Jubiläum . Aus diesem Anlaß
findet eine Ausstellung von Meisterstücken statt . Voraussichtlich
wird mit der Feier der Verbandstag der württembcrgischen Ge¬
werbevereine verbunden werden können . Man hofft , bis zu
diesem Zeitpunkt die neue Georg Baumann -Halle verwenden
zu können.

Reutlingen , 3. Jan . (23. Bundesausstellung der württ.
Kaninchenzuchtvereine am 1. und 2. Januar 1927.) In der
großen Turnhalle zu Reutlingen hatte der Verband eine Aus¬
stellung veranstaltet , die in allen ihren Teilen als überaus wohl¬
gelungen bezeichnet werden darf . Bei dem Eröffnungsakt am
Sonntag vormittag sprachen Rothärmel vom Reutlinger Ver¬
ein , Oberbürgermeister Hepp -Reutlingen , Oekonomierat Man¬
gold als Vertreter der Landwirtschaftskammer und der Bundes¬
vorsitzende Kocher-Tübingen . Sie alle gaben dem Wunsche
Ausdruck , daß die Ziele der Kaninchenzuchtvereine heute wieder¬
um vollauf gewertet werden . Die zur Schau gestellten Tiere
aller Rassen , insbesondere auch Nutzianinchen , vom kleinsten bis
zum belgischen Rieseuhasen übertrafen alle Erwartungen , vor¬
herrschend waren Schwarzloher , ebenso war ein vorzügliches
Zuchtmaterial vorhanden . Die neuen Raffen Chincilla und
Thüringer fanden speziell bei den alten Züchtern und bei den
Besuchern großes Interesse . Die Preisrichter hatten eine
schwere Aufgabe , die besten herauszubekommen , insgesamt konn¬
ten 72 Ehrenpreise , 50 erste Preise , 88 zweite Preise und 203
dritte Preise zur Verteilung gelangen , das wäre etwas über
50 Prozent der Aussteller . Dank der rührigen Ausstellungs¬
leitung konnten wertvolle Gäben verabreicht werden . Eine
Pelzschau gab Aufschluß über die vielseitige Verwertung und
Verwendung der Kaninchenfelle , dabei erweckte besondere Auf¬
merksamkeit ein amerikanischer Hasenkopf mit zwei Hörnern.
Der Besuch war von Stadt und Land ein sehr guter , auch die,
Lotterie fand flotten Absatz. Unter Vorsitz von Bundcspräsi-
dent Kocher-Tübingen fand am Sonntag vormittag im Saal¬
bau zur Bundeshalle die Landesversammlung statt , bei der in
eingehender Weise über besondere Angelegenheiten gesprochen
wurde . Die nächste Bundesausstellung findet im Jahre 1929
voraussichtlich in Heidenheim statt.
Ein neues Lesebuch für die evang. Volksschulen Württembergs.

Vorbereitungen sind im Gange , um für die evangelischen
Volksschulen in Württemberg ein neues Lesebuch und ein neues,
Liederhest zu schaffen. Es sind offenbar schultechnische, nament - §
lich durch die Schaffung der Grundschule bedingte Ursachen , die i
Veranlassung dazu geben , an eine Umarbeitung des zurzeit!
im Gebrauch befindlichen , an sich vortrefflichen Lesebuches für j
die evangelischen Volksschulen heranzutreten . Die Arbeit , die
hier in Angriff genommen werden soll, wird von den breitesten
Schichten unseres Volkes mit lebhafter Teilnahme begleitet
werden . Das Lesebuch ist innner mehr auch ein Hausbuch ge¬
worden , und was für Lieder die Kinder in der Schule lernen,
bestimmt in nicht geringem Umfang auch das Familienleben,
besonders am Sonntag und am Feierabend . Für die Schul¬
erziehung aber sind neben dem Geschichts- und Religionsunter¬
richt der Unterricht in Deutsch und Singen die grundlegenden,
die Gesinnung am tiefsten bestinrmenden Fächer . Man wird
daher gespannt sein dürfen auf das Neue , das hier geschaffen
werden soll.

Baden.
Pforzheim , 5. Jan . Die Grippe macht sich auch hier be¬

merkbar . Der sonstige Krankenstand ist derzeit ungewöhnlich
hoch. So zählt die Allgemeine Ortskrankenkaffe allein gegen¬
wärtig über 1900 erwerbsunfähige Kranke . Die schweren Fälle
scheinen mm Glück seltener.

Breiburg i. Br ., 5. Jan . Tic in der Schweiz herrschende
Grippeepidemie greift auch auf die angrenzenden badischen Ge¬
biete , insbesondere das badische Wiesental . über . Auch im Breis¬
gaugebiet mehren sich die Grippeerkrankungen.

Vater und Sohn gleichzeitig Professoren an der Berliner
Universität . An der Berliner Universität wurde fetzt als Nach¬
folger des kürzlich verstorbenen Kirchenhistorikers Prof . Holl
der erst 32 Jahre alte Professor Seeberg aus Breslau berufen.
Er liest somit an der gleichen Hochschule wie sein Vater , der
Geheime Konsistorialrar Prof . Reinhold Seeberg , der seit 23
Jahren der Berliner Universität angehört . l

Renovierung der Wartburg . Die Wartburg , deren Ruine
schon stark verwittert ist, soll nun wegen ihrer geschichtlichen
Bedeutung renoviert werden und das Reich hat dazu bedeu¬
tende Mittel zur Verfügung gestellt. Zunächst soll die Ostfassadc ^
in Angriff genommen werden . ,

Ueber die Aufwertung von Leibrenten wird uns vom Ver - '
band deutscher Lebensversicherungsgesellschaften geschrieben : ,
Ueber die Aufwertung von Leibrenten herrscht vielfach Unklar - !
heit . Nach dem Aufwertungsgesetz werden die Leibrentenver¬
sicherungen ebenso behandelt wie die Kapitalversicherungen auf
den Todes - oder Erlebensfall . Die Ansprüche aus allen diesen
Versicherungen sind zu ihrer Aufwertung angewiesen auf das
aufgewertete Vermögen der Versicherungsunternehmung , wel - .
ches in den Aufwertungsstock überführt ist und behufs Vertei - j
lung unter die Versicherten von einem Treuhänder verwaltet!
wird . Aus dem Verhältnis der im Aufwertungsstock ruhenden !
Teilungsmasse zu der Gesamtsumme der darauf angewiesenen ^
Versichcrungsansprüche ergibt sich die auf den einzelnen Ver - !
sichcrungsanspruch entfallende Verteilungsquote . Für die!
Leibrente wird sie berechnet nach deren Goldmarkreserve ; die
daraus für die Leibrente selbst folgende Verteilungsquote ist
aber ungefähr die gleiche. Ergibt sich beispielsweise bei einer
Versicherungsunternehmung eine Verteilungsquote von acht
Prozent , so beträgt die neue , aufgewertete Leibrente ebenfalls
acht Prozent des Goldmarkbetragcs der alten Leibrente . Als
Goldmarkbstrag gilt nach dem Aufwertungsgesetz bei Leibren¬
ten , die vor dem 1. Januar 1918 versichert sind, der Nennbetrag.
Bei später abgeschlossenen Lechrentenversicherungen wird der
Nennbetrag nach den im Gesetz vorgeschriebenen Meßzahlen in
den Goldmarkbetrag umgerechnet.

Schlagfertigkeit des Grafen Zeppelin . Viele Leute , die
den Grafen Zeppelin einst sehr schlecht behandelten , machten es
sich zur besonderen Ehre , ihn , nachdem er seinen großen Erfolg
hatte , zu Gast zu laden oder auch nur in Gesellschaft mit ihm
zusammenzutreffen . Das ist ja immer so in der Welt . Die „D.
A . Z ." bringt nun eine sehr nette Anekdote aus den letzten
Lebensjahren des Grafen Zeppelin . Im letzten oder vorletzten
Kriegsjahr saß der alte Graf Zeppelin , der gegen seinen Ge¬
schmack als Held gefeiert war , bei einer Feier in Frankfurt am
Main neben einem überaus höflichen Mann , der ihn mit vielen
schönen Reden säuselnd überschüttete . „Aber ", sagte der höf¬
liche Herr mit einem schwermütigen Augenaufschlag , „es muß
doch für Sie , Herr Graf , ein schrecklicher Gedanke sein, daß
durch Ihre großartige Erfindung , die dem friedlichen Fortschritt
zu dienen berufen ist, jetzt Menschen den Tod finden ." Graf
Zeppelin streifte den Redenden mit einem Blick, in dem sich
Trauer mit Spott mischten. „Eine edle Gesinnung !" sagte er

dann . „Wie glücklich müssen Sie darüber fein, daß Sie nicht
das Pulver erfunden haben !"

Das Lawinenunglück an der Balnga . Ein Augenzeuge des
großen Lawinenunglücks an der Valuga schreibt : Am Sams¬
tag . 1. Januar , wollten wir von Zürs aus die Valuga (2811
Meter ) besteigen. Ein strahlender Morgen lag über uns , der
Schnee hatte sich gesetzt und niemand dachte an Gefahr . Wir
vier (drei Württemberger und ein Bayer ) waren etwa 2s<
Stunden aufgestiegen und befanden uns am Pazieler -Gletscher.
Etwa 200—300 Bieter hinter uns kam eine Gruppe von drei
Deutschen mit einem Führer und weiter hinten eine Gruppe
von sieben Engländern . Plötzlich , es niag etwa ' ><12 Uhr vor¬
mittags gewesen sein, löst sich hoch über uns am Trittkopf eine
Windlawine , diese reißt die weiter unten hängenden Schnee¬
bretter mit , nnd die ganze Schneemaffe stürzt in die Tiefe . Es
kracht, wie wenn der ganze Berg heruntcrküme . Wir stehen
sekundenlang erschüttert . Von den elf Personen , die sich in
größeren Abständen hinter uns befinden , sehen wir nur noch
den vordersten , einen Wiener Arzt stehen. Alle übrigen sind zu¬
gedeckt. Im Schuß fahren wir hinunter und in die Lawine
hinein . Durch Schaufeln mit den Schneeschuhen und Graben
mit den Händen gelingt es uns , einen Hamburger Herrn und
eine Engländerin lebend herauszugraben . Vier Stunden lang
versuchen wir durch Durchstechen der Lawine weitere Ver¬
schüttete zu entdecken, aber vergebens . Die zwei niedergegan¬
genen Lawinen , jede etwa ly —50 Meter breit und 100 Meter
lang , waren zu groß und zu tief . Erst später gelingt es der
von Zürs heraufgeeilten Rettungsabteilung , noch einen toten
Engländer zu bergen.

Bon Löwen zerrissen . Aus Montpellier wird berichtet:
Während einer Zirkusaufführung sprang ein Pferd mit seinem
als Indianer verkleideten Reiter über die Barriere und zer¬
trümmerte einen Käfig , in dem sich mehrere Löwen befanden.
Pferd und Reiter wurden von vier Löwen in Stücke gerissen,
bevon ihnen Hilfe gebracht werden konnte . Die Löwen konn¬
ten wieder in einen Reservekäfig zurückgetrieben werden.

Tragisches Ende einer Jagd auf Wildschweine . In der
gebirgigen Gegend der Berhovina , an der slowakisch-rumäni¬
schen Grenze , ist in der letzten Zeit die Wildschweinplage
außerordentlich stark geworden ; die Tiere verwüsten die mage¬
ren Felder schrecklich und verschärfen die ständige Hungersnot
der Bevölkerung . Die Bevölkerung verteidigt sich gegen die
Wildschweine in der Weise, daß große Scheiterhaufen ange¬
zündet werden , neben denen die Männer abwechselnd Wache
halten und die sich dem Feuer nähernden Wildschweine erle¬
gen. Eine Gesellschaft wurde beim Scheiterhaufen von Wild¬
schweinen überfallen . Da die Tiere in der Mehrzahl waren , er¬
griffen die Männer die Flucht . Der 24jährige Bauernbursche
Mickmel Lizi erlitt aber einen Anfall ; er konnte nicht die
Flucht ergreifen und fiel in den brennenden Scheiterhaufen.
Als seine Kameraden znrückkehrten , war er bereits eine ver¬
kohlte Leiche.

Handel and Verkehr
Pforzheim , 5. Jan . (Woch-nm-rrkt.) Trotz der vorgeschrittenen

Lahreszeit ist die Bersorguna des Marktes mit Griwgernüse immer
noch lebhaft. Ausländischer Blumenkohl wurde durch den Großhandel
genügend auf den Markt oebracht. Die Anlieferung von Obst und
Südfrüchten genügte der Nächst ag' . Das Anqebol von Kartoffeln
war der Nachfrage entsprechend. Butler und Eier waren in genü¬
gender Menge vorhanden. D e Kleinveikaufspreise waren folgende:
Weiß-, Not -, Wirsing- und Winierkohl 10—15, Rosenkohl 40—50,
Blumenkohl 30—60, Spinat 25—30, gelbe Rüben 10—!5, rote Rüben
10- 15, Feldsalat -/« Pfund 25- 30, Endivien 8 - l5, Meerrettich 20
bis 40, Rettich 5—10, Ellßbutter 1.90—2.20, Landbuttcr 1.60—1.80,
Eier 14—18, frische Landeler 18—20, Aepfel 15—30, Birnen 25—35,
Nüsse 60—65.

Württ . Holzperkaufserlöse . In letzter Zeit wurden aus den
württ . Staatswaldungen folgende Erlöse erzielt : 1. für Istrdel-
stammholz : im Forstamt Söflingen (Oberförsiersielle Langen¬
au ) für 339 Fm . Fichten im Durchschnitt IW Prozent der Lan-
desgruudpreise ; aus einem oberschwäbischen Forstbezirk für 223
Fm . Fichten und Tannen (zerstreut liegendes Scheitholz vom
Frühjahr und Sommer 1926) durchschnittlich 109 Proz . ; im
Fontamt Lorch i. R . für 1200 Fm . Fichten und Tannen 131
Pro ;, und 12 Fm . Forchen und Lärchen 114 Proz . ; im F .A.
Rottenmünsier für 253 m . Fichten und Tannen 117 Proz ., für
1568 Fm . desgl . 115 Proz . und für 194 Fm . Forchen 109 Proz . ;
im F .A . Calmbach  für 1066 Fm . Fichten und Tannen und
>1 Fm . Forchen 132 Proz . der Landesgrundpreise ; 2. für Laub¬
stammholz im F .A. Leonberg (Oberförsterstelle ) und zwar für
38 Fm . Eichen Kl . 3q- 5u 83—46 90 Mk ., Kl . 3b—5H 60,80
bis 38,50 Mk ., Kl . 4c und 5c 29,40—25,20 Mk . je Fm ., für
32 Fm . Rotbuchen Kl. 2g—lg 57,70- 41,10 Mk ., Kl . 1b—4d 48,30
bis 29,60 Mk . und Kl . 4c 24 50 Mk., für 19 Fm . Eschen Kl . 4g
bis 6g 89,60—39,70 Mk ., Kl . 4d und 5d 45,20—35 Mk . und
für 5 Fm . Birken Kl . 5g und 6g 54,70- 34 Mk ., Kl . öd 40,80
Mark je Fm ; 3. für zus. 5664 Rm . Brennholz aus den Forst¬
ämtern Wiesensteig , Urach . Zwiefalten , Ehiimen , Riedlingen,
Nagold , Tettnang , Wiblingen -Ulm (Oberförsterstelle Dieten-
heim), Nellingen , Nattheim , Bolheim , Giengen a . d. Br ., Ober¬
kochen und Neuenstadt und zwar für Eichenscheiter 20,75 Mk .,
Eichenprügel 9.50—10.80, Rvtbuchenfcheiter 12,60—19.40, desgl.
Prügel 9—16.50. desgl . Klotzholz 7.04—16.60 Mk ., Nadelholz¬
scheiter 12.33—15.10 und Nadelholzprügel 7—12.60 Mark je Rm.
oder 90—118 Prozent der Bezirksgrundpreise . Beim Holz-
Verkauf in Wurmlingen , OA . Rottenburg , wurden für Flächen¬
lose (Hartholz ) bis zu 40 Mk . bezahlt . Ein Meter Forchenholz
kostet 15 Mark.

Die Weinernte der Pfalz . Das Gesamtergebnis der 1926er
Weinernte der Pfalz bleibt mit rund 9000 Fuder hinter dem
amtlich ermittelten Jahresdurchschnitt der letzten 18 Jahre
(44 800 Fuder ) zurück. Der Weinherbst brachte im vergangenen
Jahr in der Pfalz insgesamt 35 654 Fuder , davon 9161 Fuder
Rotwein.

versuchle ein Gastwirt seine Ehefrau mit einem Bell zu erschlagen.
Als der erwachsene Sohn dazwischenkam, schlug der Barer auch aus
diesen ein, der Sohn aber hieb mit einem Stück Holz den Vater auf
den Kopf und verletzte ihn tödlich.

Berlin , 5. Jan . Man erwartet in parlamentarischen Kreisen,
daß Dr . Curtius , der zunächst mit der Kabinettsbildung beauftragt
werden dürste, eine Regierung aus sämtlichen bürgerlichen Parteien
erstrebt. Das Zentrum lehnt aber aus innenpolitischen G ,linden eine
Beteiligung der Deutschnattvnalen ab. Da auch die Große Koalition
durch den Widerstand der Sozialdemokratie wenig Aussicht Hot,
rechnet man mit einer Minderheirsregierung der Mitte.

Berlin , 5. Jan . Wie die B . Z. erfährt, hat heute vormittag
beim Oberstaatsanwalt eine Konferenz stattgefunden, in der die wei¬
teren Maßnahmen in Sachen der Beseitigung von Strafakten erörtert
wurden. Man nennt unter den kompromittierten Personen den
Namen eines Finanziers , der jetzt im Au-. lanve lebt und vor kurzem
nach Berlin zurückgekchrt war , aber überraschend plötzlich seinen Ber¬
liner Aufenihait wieder mit dem Exil vertauschte.

Berlin , 6. Jan . Wie eine hiesige Korrespondenz erfährt, ist gegen
den in den neuesten Fall des Moabiter Aktenskandales mitverwickelten
Bankdirektor Kunert von der hiesigen Industrie - und Landwirtschafts-
bank, der sich gegenwärtig in der Schweiz befindet, ein Haftbefehl
erloffen worden. Bürovorsteher Hübner ist inzwischen Ins Unter¬
suchungsgefängnis eingeliefert worden.

Berlin , 6. Jan . Wie die „Vossische Zeitung" aus gut informierten
amtlichen Kreisen erfahren haben will, wird der Oberpräsident der

gefunden,
cmsgleich

Provinz Sachsen, Hörsing, dessen Krankheit noch nicht vollständig be
hoben sei, aus seinem Amte ausscheiden. Wie das W . T . B . ersährt,
liegt an zuständiger amtlicher Stelle nicht das Geringste über ein Aus¬
scheiden des Oberpräsidenten vor.

Berlin , 6. Jan . Das neue Kabinett wird sich noch mit dem
Gesctzeniwurf über Titel und Orden beschäftigen, da infolge des Rück¬
tritts des Kabinetts Marx eine Weiterleitung des Entwurfes zur par¬
lamentarischen Behandlung nicht mehr erfolgen konnte. Die Meldung
eines Berliner Blattes , daß der Entwurf bereits dem Reichsrat vor-
ltege, ist unzutreffend.

Berlin , 6. Jan . Aus dem soeben veröffentlichen Monatsbericht
der Retchspoft für November 1926 geht unter anderem hervor, daß
der Postscheckoerkehrmit 890 049 Konten und einem Guthaben von
569 Millionen Reichsmark einen bisher nicht erreichten Umfang an¬
nahm. Im Telephonoerkehr wurden 15 525 neue Sprechstellen ein¬
gerichtet. Die Zahl der Rundfunkteilnehmer ist um 5l 000 gestiegen
und betrug Ende des Monats 1337122 . Die Einnahmen sind mit
142 Millionen Reichsmark gegenüber dem Vormonat um 8,5 o. H.
zurückgeblieben. Die Ausgaben betrugen 137 Millionen gegenüber
140 Millionen im Oktober.

Hamburg , 8. Januar . Der Seeverkehr Hamburgs weist im De¬
zember 1926, wie in den vorhergehenden Monaten , eine erhebliche
Steigerung gegenüber dem gleichen Zeitraum des Borkriegsjahres
1913 auf . Während im Dezember 1913 1178 Seeschiffe mit zusammen ;
1 179070 Netloregistertonnen eingekommen sind, waren es im letzten
Monat 1476 Seeschiffe mit zusammen 1435716 Netloregistertonnen.
Die Gesamtzunahme beträgt, an der Schiffszahl gemrsien, 15 Prozent
und nach der Tonnage 28 Prozent . Der Anteil der deutschen Flagge
betrug 40 Prozent gegenüber 38 Prozent im November 1926. Die
deutsche Schiffahrt hat also im letzten Monat wetteren Boden zurück¬
gewonnen.

Wien , 6 Jan . Laut telegraphischer Meldung eines Belgrader
Korrespondenten hat sich der deutsche Gesandte in Belgrad im Mini¬
sterium des Aeußern erkundigt, ob die Begrüßung der Lausitzer Wen-
dinnen einen offiziellen Charakter hatte . Es wurde eine verneinende
Antwort erteilt.

Rom , 7. Jan . Wie die Presse aus Trient meldet, wurde in
Ragusa der Orjuna -Führer Dr. Bartolowic überfallen und durch
Revoiverschüffe getötet, während einer seiner Freunde schwer verletzt
wurde. Dieses Attentat wird mit der Ermordung des Orjuna -FUHrers
Z!e ln Verbindung gebrachst Man befürchtet Repressalien seitens der
Orjuna und Unruhen beim Letchenbegärgnts Zie's.

Paris . 6. Jan . Wie Havas aus Cannes berichtet, wird Minister
des Aeutzeren Briand seine Erholungsreise abbrechen und in zwei
oder drei Tagen wieder in Paris zurück sein.

London , 6. Fan . „Daily N ws" will wissen, daß die Admiralität
endgütlig beschlossen hat, die 8. Zerstörungsflotille, bestehend aus neun
Fohrzeuaen , nach China zu senden.

Washington , 6. Jan Sechs weitere Kriegsschiffe, darunter zwei ^
Kreuzer, haben den B fchl erhalten, nach Nicaragua uuszulausen. r
An Bord oer Schiffe befinden sich 400 Mann Marmetruppen . Wie >
das Marinedeparlement mitteilt, oerfolgt die Entsendung weiterer
Truppen nach Nicuogm den Zweck, Admiral Latimer instandzufttzen,
das Leben und Eigentum der amerikanischenStaatsangehörigen unter
allen Umständen zu schützen.

Keine Herabsetzung der Gebäudeentschuldungssteuer . ,
Stuttgart , 6. Jan . Die Kleine Anfrage der Abgeordneten

Dr . Hölscher und Genossen betr . Gebäudeentschuldungssteuer
hat das Finanzministerium folgendermaßen beantwortet : Be¬
stimmte Vorschläge der Reichsregierung oder des pveuß . Finanz-
ministers über eine etwaige dauernde Gestaltung der Geldent¬
wertungsausgleichssteuer bei bebauten Grundstücken (Gebäude-
cntschuldungssteuer ) sind mir bis jetzt nicht bekannt geworden.
Bei den Beratungen über den Finanzausgleich im Reichsrat Hai
die württ . Regierung die Reichsregierung ersucht, einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen , durch den diese Steuer — zunächst der zur
Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs dienende Teil — schon
mit Wirkung vom 1. April 1927 ab wesentlich herabgesetzt und
der entstehende Ausfall durch Erhöhung von Reichssteuern und
entsprechenden Mehrüberweisungen an die Länder gedeckt wird.
Dieser Antrag hat aber dabei von keiner Seite Unterstützung

Neueste Nachrichten.
München , 6. Jan . Als vor eiirgen Togen der Orientexpreßzug

Paris —Konstcmttnopel zwischen Augsburg unv München die S atton
Kissing passierte, wurde ber dortige Streckenwärter beim Borbeffausen
des Zuges auf ein ungewohntes Rädergeräusch ausmerksam. Auf
Veranlassung des Streckenwärters konnte der Zug gleich darauf zum
Stehen gebracht werden. Die Untersuchung ergab, daß sich an einem
der mittleren Salonwagen die Radumrundung losgelöst hatte, was
beim Befahren der nächsten Weiche ein schweres Eisenbahnunglück
hätte herbeiführen können. Der beschädigte Wagen wurde unter
großen Schwierigkeiten in das Effendahnausdesserungsrmrk Augsburg
gebrockt.

Worms , 6. Jan . Aus dem Hosaule Nonnenhos bei Worms ent¬
stand am Dienstag abend in den T ockenwerken durch Selbstent¬
zündung ein Brand , der aber bald gelöscht werden konnte. Heute
kam das Feuer erneut zum Ausbruch und vernichtete die gesamte
Trockenanlage bis auf die Umfassungsmauern. Sämtliche Vorräte
sielen den Flammen zum Opfer. Der Schaden wird auf 200 000
Mark geschätzt.

Worms . 6. Jan . Infolge der ungünstigen Witterung sind hier
zahlreiche Personen an Grippe erkrankt. Von den in den ersten
fünf Ianuartagen verstorbenen 17 Personen ist ein großer Teil der
Grippe zum Opfer gefallen.

Chemnitz, 6. Jan . Aus Furcht vor einer dritten Operation hat
sich ein l2johrger Schulknabe im Krankenhaus mit einem Taschen¬
messer durch zwei Herzstiche getötet.

Magdeburg , 6. Jan . Nach einer Blättermeldung aus Gerbstedt

Heimliche Alkoholsünder - in Newhork . Newyork ist noch
immer das Schmerzenskind >der „Trockenen "; denn trotz aller
Polizeimaßregeln wird Alkohol dort heimlich in Klubs und
Privatzimmern unscheinbarer Kneipen in großen Mengen aus-
geschenkt, ganz besonders in den sog. Nachtklubs , deren Ein¬
richtungen so verschmitzt sind, daß die Hüter des Gesetzes selbst
bei unerwarteten Streifzügen nichts als unschuldige Limonade
vorfinden . Man muß eben auf einwandfreie Empfehlung hin
als Mitglied ausgenommen werden , um in die Geheimnisse ein¬
zudringen und des Labetrunks gegen angemessene Vergütung
teilhastig zu werden . Die Polizei hat sich daher gezwungen ,
gesehen, zur List zu greifen , um Beelzebub mit seinen eigenen^
höllischen Massen zu bekämpfen . Gerissene „Geheime " spielten
die Rolle reisender Engländer , vertriebener russischer Adeliger,
Börsianer oder Gutsbesitzer aus Florida und wurden als solche
von bekannten Schauspielerinnen , in einem Fall sogar von
einem englischen Lord eingeführt . Sie führten drei Monate
lang ein herrliches Leben , bis sie in alle Geheimnisse eingedrun¬
gen waren . Dann kam der Krach . Vierzig der bekanntesten
Klubs nnd fünfzehn Wirtschaften wurden in einer Nacht ge¬
sprengt , und es regnete Verhaftungen und Vorladungen vor
Gericht als Weihnachtsbescherung.

flihlec von Neueiiviilg
Ml UlMdlW.

Auf Kunstdruckpapier in feiner Ausstattung mit erläuterndem
Text und vielen Abbildungen, sowie einer Umgebungskarte

nach dem neuesten Stand hergestellt.
Preis 6V Pfg . WiedrverkSufer erhalte« Rabatt
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gesunden, weil die Frage erst mit dem endgültigen Finanz¬
ausgleich auf 1. April 1928 gelöst werden könne.

Zur Frage der Erhöhung der Arzthonorare.
Stuttgart, 6. Jan . Der Württ. Aerzteverband macht da¬

rauf aufmerksam, daß die Mitteilung des Württ . Krankenkassen¬
verbands über die Erhöhung der Aerztehonorare insofern nicht
richtig sei, als es sich nicht um eine rein württembergische Aktion
handelt. Nachdem der preußische Minister für Bolkswohlfahrt
die früher auch in Württemberg zur Anwendung gebrachte Ver¬
fügung, wonach sich die Kassenärzte einen Nachlaß von 20 Pro¬
zent an den Mindestsätzen gefallen lassen müssen, aufgehoben
hat, wurde vom Württ . Aerzteverband an den zuständigen Ver-
tragsansschuß die Bitte gerichtet, festzustellen, daß die Auf¬
hebung auch für Württemberg ab 1. Januar 1927 Geltung hat.
Es handelt sich also nicht um einen Antrag auf Erhöhung der
Arzthonorare , sondern um eine rein sachliche Konsequenz aus
einem für beide Vertragsparteien bindenden Schiedsspruch. Mit
dem vor kurzem gestellten Antrag auf Erhöhung der ärztlichen
Weggelder, die in Württemberg niedriger sind als im übrigen
Reich, hat diese Sache nichts zu tun . Die Angelegenheit wird
vor den einschlägigen Behörden ihre Erledigung finden.

Landesversammlungder Deutsch-demokratischen Partei.
Stuttgart , 6. Jan . Wie alle .Fahre hielt die deutsch-demo¬

kratische Partei Württembergs am heutigen Dreikönigstag ihre
Landesversammlung, die traditionell gewordene Dreikönigs¬
parade, ab. Nachdem gestern ein Vertretertag vorausgegan¬
gen war , fand heute vormittag im Fcstsaal der Liederhalle eine
aus dem ganzen Lande überaus stark gesuchte öffentliche Ver¬
sammlung statt, der auch zahlreiche demokratische Reichs- und
Landtagsabgeordnete, ferner der greise Vizekanzlera. D. Paher,
beiwohnten. Nach einem Orgelvorspiel begrüßte der Landes-
parteivorsitzende, Abg. Dr . Bruckmann-Heilbronn, die große
Versammlung, insbesondere die Redner des Tages, den Reichs¬
innenminister Dr . Külz und Frau Ministerialdirektor Dr . Bäu-
mer, die Vertreter aus Baden und den Senior der Partei,
Friedrich Payer . Der heutige Tag sei nicht eine prahlerische
Aufmachung einer politischen Partei , sondern von altersher ein
Dag der Sammlung . Der Redner sprach sodann dem Frak¬
tionsvorsitzendenAbg. Schees für seine vorbildliche treue Arbeit
inn Dank und die Anerkennung der Partei aus . Nachdem
Johannes Fischer die Liste der Toten des vergangenen Jahres
verlesen hatte, zu deren Gedenken sich die Versammlung von
den Sitzen erhob, überbrachte Landtagsabgeordneter Hes die
Grüße der badischen Demokraten. Von großem Beifall be¬
grüßt , hielt sodann Reichsinnenminister Dr . Külz eine politische
Rede, in der er sämtliche außen- und innenpolitischen Probleme
der Gegenwart berührte . Er begrüßte, daß mit der Kontroll¬
kommission einer der peinlichsten Zeugen der früher gegen uns
getriebenen Gewaltpolitik aus Deutschland verschwinden werde.
Die beste Sicherheit für das friedliche Nebeneinanderleben der
beiden großen Nationen sei die restlose Beseitigung aller Kon-
sliktsmöglichkeiten, unter denen die Fortdauer der Besatzung sich
als besonders gefährlich erwiesen habe. Die Freiheit des Rheins
sei uns eine Lebens- und Ehrenfrage . Germersheim sei im
übrigen nicht nur für Deutschland, sondern auch für Frankreich
eine unerträgliche Episode, die sich im Interesse beider Völker
nicht wiederholen dürfe. Wenn die deutsche Politik jetzt auch
mit Italien , wie früher mit Rußland , zu einem vertraglich ge¬
ordneten Einvernehmen gekommen sei, so habe das keine Spitze
gegen irgend eine andere Macht, sondern liege in der selbstver¬
ständlichen Linie der allgemeinen deutschen Friedenspolitik. Im
inneren Leben Deutschlands gelte es, an der weiteren Festi¬
gung des Staates mit aller Kraft zu arbeiten. Wenn die jetzige
Regierungskrisis eine Konsolidierung unserer Parteikonstella¬
tionen im Reichstag bringen sollte, so habe sie wenigstens ein
Gutes erwirkt. Bei der sozialen, wirtschaftlichenund kulturellen
Struktur des deutschen Volkes sei eine Konsolidierung des
Staates nur durch eine Politik der mittleren Linie zu erreichen.
Auf einer solchen Linie müsse das Parlament die Regierung
aber auch wirklich arbeiten lassen. Die Konsolidierung unserer
staatlichen Verhältnisse verlange ein Verbundensein auch der
breiten Masse des Volkes mit den: Staate . Innerliches Ver-
bundcnsein mit dem Staate müsse vor allem von den Funktio¬
nären des staatlichen Willens, von der Beamtenschaft und der
Reichswehr verlangt werden. Man soll kein Pharisäertum der
Republik züchten wollen, aber die Beamtenschaft und vor allem
die Reichswehr sei ein Instrument des Staates , und dieser
Staat ist die deutsche Republik. In ihr findet heute der natio¬
nale Gedanke seine staatliche Ausdrucksform. Wer heute der
Nation dienen will, mutz der Republik dienen. Daß die Reichs¬
wehr vom Standpunkt der Pflichterfüllung mit dem Staate sich
verbunden fühle, habe sie in schweren Stunden wiederholt
gezeigt. Jetzt gelte es, sie innerlich und seelisch mit dem Staate
und der deutschen Republik zu verbinden. Es wäre verhäng¬
nisvoll, bei den Reichswehroffizieren, die der alten Armee ge¬
dient haben, innerlich eine Kluft zu schaffen zwischen ihrer
Vergangenheit und der Gegenart , aber es könnte sehr Wohl ein
Offizier der alten Armee, ohne seine Vergangenheit zu verleug¬
nen, mit seiner ganzen Person der neuen deutschen Republik
ergeben sein und ihr dienen; wer hierzu eines Beispieles be¬
dürfe, brauche seinen Blick nur auf den gegenwärtigen Reichs¬
präsidenten zu lenken. In seinen weiteren Ausführungen kam
der Minister auch auf die privatwirtschaftliche und staatswirt¬
schaftliche Entwicklung Deutschlands zu sprechen und erklärte,
er werde zwangsläufig das Problem der Verwaltungsreform in
Fluß bringen , hier und da vielleicht auch an der Struktur des
Deutschen Reiches nicht Halt machen. Liliputstaaten, deren Da¬
sein nur auf dynastischer Tradition beruhe und nicht aus inne¬
rer staatlicher Lebenskraft, hätten keinen Anspruch mehr aus
Eigenstaatlichkeit. (Lebhafter Beifall .) Als letzte Rednerin
sprach Frau Ministerialdirektor Dr . Gertrud Bäumer -Berlin
über „Deutschland, Europa und der Völkerbund". Die Rednerin
erinnerte zunächst daran , wie 1815 auf dem Wiener Kongreß
das besiegte Frankreich sich kaltblütig und unverfroren in die
Weltpolitik einschaltete und damit Erfolge erzielte. Auch
Deutschland sollte heute im Völkerbund so kaltblütig und un¬
verfroren auftreten . Der Völkerbund ist eine neue politische
Form , die Frage der Nationen zu behandeln, die politischen
Machtkonflikte in internationale Rechtsfragen umzuwandeln
und daneben das Gemeinsame der Nationen herauszuheben.
Im Völkerbund besteht für uns eine unendliche Möglichkeit, mo¬
ralische Eroberungen zu machen und andere Nationen uns zu
verpflichten. Unsere Mitarbeit muß aber eine aktive, eine groß¬
zügige und weitblickende sein. Eine solche Mitarbeit ist ein
größerer Beweis von vaterländischem Ehrgefühl als sich dau¬
ernd als der Beleidigte vor die Welt hinzustellen. Die Rednerin
fand für ihre Ausführungen den größten Beifall. In dem
Schlußwort sprach der Vorsitzende Dr . Bruckmann den beiden
Hauptrednern den herzlichsten Dank aus . Mit einem Hoch auf
die deutsche Republik und den: Absingen des Deutschlandliedes
fand die Versammlung ihr Ende. Im Lause des Nachmittags
fanden noch Versammlungen der demokratischen Frauen und
der demokratischen Jugend statt.

Auflösung des thüringischen Landtags.
Weimar, 6. Jan . Der thüriqische Landtag schloß heute

seine letzte Sitzungsperiode. Obwohl von einer besonderen Be¬
kanntgabe der Auslösung abgesehen wurde, ist mit Sicherheit
anzunehmen, daß keine weitere Sitzung einberufen wird, der
Landtag vielmehr ohne Formalität am 10. Februar , dem letz¬
ten satzungsmäßigen Termin , zu bestehen aufhört . Die Neu¬
wahlen sind bekanntlich für den 30. Januar ausgeschrieben.
Mrt eigenen Wahlvorschlägen treten aus den Plan : die völkische

Freiheitsbewegung, die Nationalsozialistische deutsche Arbeiter¬
partei , Landbund, Zentrum , Deutsche Volkspartei, Deutsch¬
nationale Volkspartei, Wirtschaftspartei, Sparerbund , Demo¬
kratische Partei , SozialdemokratischePartei und Kommunisten.

Der Reichsetat für 1927.
Berlin, 0. Jan . Der Etat für 1927 ist nunmehr dem Reichs¬

tag zugegangen. Er schließt in Einnahmen und Ausgaben für
die allaemeine Reichsverwaltung mit 8 526 179 185 Mark , für
Betriebslasten mit 1976 903 207 Mark ab und befindet sich da¬
mit im Gleickaewicht. Die einzelnen Daten des Etats sind aus
den Beratungen des Reichsrats bekannt. Der Reichsrat hat
eine Reihe von Beschlüssen gefaßt, die von der Auffassung der
Reichsregierung abweichen. Die Etatsberatung im Haushalts¬
ausschuß wird bereits in der nächsten Woche beginnen.
Genugtuung für die Verwundung eines Deutschen in Hankau.

Berlin, 6. Jan . Zu der englischen Meldung über die Ver¬
letzung eines Deutschen in Hankau erfahren die Blätter von
zuverlässiger Seite , daß es sich um den deutschen Staatsangehö¬
rigen Äurmeister handelt. Er geriet am Montag abend, als
er von einer Motorradfahrt heimkehrte, auf englischem Gebiet
in eine demonstrierende Volksmenge, obne von der Demonstra¬
tion etwas gewußt zu haben. Durch Messersfiche erhielt er
zahlreiche Wunden. Der Außenminister der Kanton -Regierung
hat dem deutschen Konsul sofort sein Bedauern über den Zwi¬
schenfall ausgesprochen und erklärt , daß die Regierung die Ver¬
antwortung für die Sicherheit der Deutschen übernehme und
zu voller Genugtuung bereit sei.
Entschuldigung der Kantonregierung bei dem britischen Konsul.

London, 6. Jan . Wie der amtliche englische Funkdienst
meldet, hat der Minister des Aeußeren der Kantonregierung,
der sich in Hankau aufhält , dem britischen Generalkonsul im
Namen seiner Regierung und im eigenen Namen das tiefste
Bedauern für die Beschädigung des britischen Kriegsdenkmals
ausgesprochen. Minister Tschen habe erklärt, der Schaden werde
wieder gut gemacht werden. Tschen habe fernerhin zum Aus¬
druck gebracht, daß die Räumung des britischen Konzessions¬
gebietes durch Frauen und Kinder unmöglich gewesen sei. Er
selbst sei in der Lage, die Sicherheit gegenüber jeder Gefahr
oder jeder Ruhestörung zu übernehmen. Im übrigen drückte
Tschen die Hoffnung aus, daß die Ordnung bald wiederher¬
gestellt und das Geschäftsleben bald wieder in Gang kommen
werde, lieber die weitere Gestaltung der Lage meldet der amt¬
liche englische Funkspruch noch, daß in Hankau auch einige ame¬
rikanische Frauen und Kinder nach Shanghai gebracht wurden.
Ferner seien die englischen Frauen und Kinder auf Beschluß der
britischen Behörden aus Kiukiang abtransportiert worden, da
es möglich sei, daß die chinesischen Behörden die Kontrolle über
die Lage verlieren. Es sei in Kiukiang zu einem Zusammen¬
stoß bereits am Anfang voriger Woche gekommen.

Württ . Amtsgericht Uekreuvürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. für Einzelfirmen,

vom 3. Januar 1927: Enge « Mahler , Sitz Neuenbürg.
Inhaber der Firma: Enge « Mahler , Kaufmann in Neuen¬
bürg

Höfen a. Enz.

Weg -Sperre.
Der Weg von hier nach Waldrennach ist im hiesigen

Gemeindewald wegen Holzfällungen bis Ende dieses Monats
gesperrt.

Den 5. Januar 1927.
Schultheiß Feldweg.

Höfe » a. G » z.
Der Eigentümer eines seit etwa einem Jahr im hiesigen

Gemeindewald Distrikt Hengstberg angeführten

Nadelholzstammes
aus einem fremden Wald wolle seine Ansprüche bis 15.
Jsnnar d. I . bei der Unterzeichneten Stelle geltend
machen.

Den 5. Januar 1927.
Schultheiß Feldweg.

«emelnd - « irk-nfeld.

Die Gemeinde Birlenfeld ver¬
kauft im Submissionswege aus Distrikt Schöabügel nach¬
stehende Hölzer:

Aus Abt. Stockbruuneu:
Los 1 40 Forchen1. 40,40, II. 36,32, III. 7,20 Fm.
Los2 53 Forchenl. 12,49 II. 35,9l , III. 12,41, IV. 2,65 Fm.

Aus Abt. Kelterwald:
Los3 25 Forchenl. 7,86, II. 20,11, III. 6,37, V. 0,27 Fm.

Aus Abt. Otterbusch:
Los4 7 Fo. u. La. Hl. 0,77, V. 0,63, VI. 0,30 Fm.

Als Bedingungen gelten die „Allgemeinen Holzverkaufs¬
bedingungen" des Württ. Waldbesitzerverbandes.

Bedingungslose Angebote bitten wir in Prozenten der
Landesgrundpreise bis spätestens Dienstag , den 11. Januar
1927, nachmittags4 Uhr, bei der Geschäftsstelle des Württ.
Waldbesitzerverbandes einzureichen. Die Abfuhr des Holzes
ist sehr günstig.

Nähere Auskunft erteilt Forstwart Ehmann hier.
Birkeufeld, den 5. Januar 1927.

«emetnvepflege : Bolay.

Straßensperre.
Wegen Straßenbauarbeiten bleiben folgende Straßen¬

strecken bis auf weiteres (etwa 4 Wochen lang) gesperrt:
1. Die Herrenalber Straße zwischen den Gebäuden

Nr. 14 und 24 (Kästle und Gohl) ;
2. Die Gräfeuhänfer Straße auf eine Länge von etwa

200 Mrr. ab Zollstock.
Der Verkehr wird über die Parzelle Ziegelhütte(Sonne)

und der Fernverkehr nach Obernhausen, Gräfenhausen usw.
über den Riegertswasen(Straßenkreuzung gegen Neuenbürg)
umgeleitet.

Birkeufeld, den 4. Januar 1927.
«chalthritzenamt : Fazler.

Birkeufeld.

WM-«OEiukWimsteucr-Einziig
Montag de« 10 . Januar.

F 0 r schl er.
Ealmbach.

Am Samstag den 8. Januar, nachmittags3 Uhr,
kommt im Wege der Zwangsvollstreckung

1 Motorrad , Marke E.G.A.,
zur Versteigerung. Zusammenkunft bei der großen Enzbrücke.

H8hle, Gerichtsvollzieher.

ZeiMIkrackiiW kr Goli>-u.Aibembeittt
BerwaltuvgSstellr Brrk ^nfeld.

Am Sonntag , den 9. Januar 1927, mittags 2 Uhr,
findet unsere

jährliche General -Versammlung
im Hotel „Schwarzwoldraud" statt.

Tages - Ordnung:
1. Geschäftsbericht, 2. Kassen- und Revisionsbericht,

3. Wahl des Vorstands und der Revisoren (Krankenkon-
lrolleur), 4. Verschiedenes.

Wir bitten unsere Mitglieder, pünktlich und vollzählig
zu erscheinen.

Der Vorstand: K. A. R 0 th.

Neamie unä feetdeeoläets erkalten Ware okne knraklung

<0 . ^

^ hx ? <>

Wl Hem-11.WiiWeillWliiU„llklm
I*k«»r-Lli?1n> 0 . m. d. U. Uwrigarstr. 14, I. k
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Arnbach—Conweiler.

Hochseits- LinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde

Bekannte zu unserer am nächsten
Sonntag den 9. Januar 1927

stattfindenden

8Kochzeits-Ieier
t« das « afthans z. „Ochsen" in Arnbach

herzlich einzuladen und bitten ergebenst, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Hermann Buchte», Maurer,
Sohn des Gottlieb Buchten, Goldarbeiters in Arnbach.

Friederike Wnrst,
Tochter des Friedrich Wurst, Fuhrmanns

in Conweiler.

Kirchgang um V»12 Uhr in Gräfenhausen.

d Obernhausen—Wildbad.

8 Hochzrits-Einladung.
E Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be-M kannte zu unserer am
M Sonntag , de« S . Jannar 1S27

stattfindenden

«KochzeiLs-Ieier
in das Gasthaus zur . Traube- iu Obernhausen
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Fritz Slanner,
Sohn d. Friedr. Glauner, Schreiners in Obernhausen.

Luise vansert,
Tochter des Christian Kappelmann, Holzhauers in

Wildbad.
KirchgangV»12 Uhr in Gräfenhausen.

Roteubach—Würzbach.

G Hoekreits -Lmlaäuvx.
Wir beehren uns, hiermit alle Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Samstag , de« 8. Januar 1927

stattfindenden

ZKochzeits-Ieier
in das « asthanS z. „Ochsen- t« HSfen

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zn wollen.

Wilhelm Theurer,
Sohn des Andreas Theurer in Rotenbach.

Margarethe Maisendachrr,
Tochter des Friedrich Maisenbacher in Würzbach.

Kirchgang1 Uhr.

Lmeltermist meiner kelr-Meüiiiig
^evväkre ick nur kurre 2eit auk sämtkcke

p>6 >2MZNl6l
p'öl ^jZoksrl
l̂ 6l2b683ll6
56 »6 6W. Zlavlrla ««

unä bietet sick clsmit eine nie viecierkekrencle OeleMnkeit
de8te OualitSten enorm billig 2U Kaulen.

IVäkrencl 6es blmbaues Zeväkre ick

10
ZiavI»I»88

iVIüiibli
Zeiiirms
Zpcliiök -Zlöoks
i( k-3W3tt6N 6io.

eou ^ iro Ki. eidi
3cklc>88ber§ 2, am IVlurkt.

MW-W»Weil!!»!.
Am Sonntag

deu 9 ds. MtS.
beginnt dasMlmats-
Preisschietzes.

Vollzähliges Erscheinen ist
dringend notwendig, da Nach¬
holen in keinem Fake ge¬
stattet ist.

Die Schiefstellung.

WM.MS W"
^Ikllsndül'g 6. V.

Samstag , de«
8.Januar 1927,
Punkt 8 Uhr,
im Nebenzimmer
des Gasthauses

Kiefer
Mitglieder-

Bersarurulung
wozu die aktiven und passiven
Mitglieder eingeladen werden.

Tagesordnung wird im Lo¬
kal bekanntgegeden.

Der Ausschuß erwartet, daß
infolge der Wichtigkeit der
Tagesordnung die Mitglieder
)ünktlich und vollzählig er-
cheinen.

Der AnSschntz.

Pforzheim—Calmbach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde

Bekannte zu unserer am
Samstag den 8. Jannar 1927

stattfindenden

I Kochzeits-Ieier z
W in baS Gasthaus zum „Bahuhof" in Calmbach
W freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
W sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

8 Hcrmmn SAB. Sofie BmH,
SS Gastwirt, Tochterd. Fritz Barth,
^ Pforzheim, Sofienstr. Fuhrunternehmers
^ in Calmbach.
M KirchgangV»12 Uhr.

Umevardeitssihllle WM.

Brennholz-Versteigerung

^ üniMMlle ^
Gehen Sie nicht auf verlockende unwahre Inserate, sondern
zu einem langjährigen Fachmann. Mein Bruchband „Jdeal^
eig. Syst, oder das Bruchband Kolumbus D.R.P. ist das
Beste was existiert, ohne Feder, kein harter Ledergürtel oder
Eisenbügel, rutscht und drückt nicht, Tag und Nacht tragbar.
Garantie für tadelloses Passen. Leib-, Nabel- und Vorfall¬
binden, Geradehalter, sowie Bandagen aller Systeme usw.

Dreißigjährige Erfahrung. Reelle Bedienung.
Bon mehr als SO000 Bruchleidenden mit bestem Erfolg

getragen.
Für alle Bruchleidende kostenlos zu sprechen in Pforzheim
Montag, 10. Januar, von 2—SUHr, im Gafth. z. „Blume".«sii0s,.-8Mr>M8t fiM»kkei,fiWttMt,U'L

Dennach, 7. Januar 1927.

ToSes-klnzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß meine liebe, unver¬
geßliche Mutter, unsere gute Schwester und Tante

Sokir pfrommer
Mittwoch nacht 11V» Uhr von ihrem schweren
Leiden erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Sohn: Wilhelm Pfrommer zum„Pflug".
Die Schwester: PauNne Nagel, geb. Pfrommer.
Die Nichte: Pavliue Hörter zum „Hirsch"

mit Familie.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr statt.

Likdrrkra«; G Neuenbürg.

Aschenhütte . Her renal  b.
Habe eine 36 Wochen träch¬

tige, gute

Ski
Roh-mi>
zu verkaufen.

Wilhelm Weitziger,
Postbote.

Schömberg.
Eine 35 Wochen trächtige

hat -u ver¬
kaufen

Wilh . Schleeh , Schmied.

mit Huitfeldbiuduug
uud Fußplatten

Mk. 17.50, 18.50,
Mk. 20.50. 24 50.

August Lchmmu,
Pforzherm,
Schloßberg 6.

Fahrräder
und Nähmaschinen.

Ein starkes,
gesundes

frommes und

schmiede¬
fromm,
kaufe«.

Wer?
stelle ds.

Wests-
Pferd.

Aller 5 bis
8 Jahre,

geschirr- und stall-
per sofort z»sucht

sagt die
Blattes.

Geschäfts-

- u KnLtreiv bskleülurr « -70 SLtllcir-e 18

Aliens
hiesigenA

, ein Rind t
»r wicht von

HeselL
gen.)

idelich
Baieri

Joh. Frez
^ hier eines
str, :500 Pfmr
' Mühl«

der Nacht>gart zwrsck
jetzt noch
Vorübergel
auf das st
1.16 Uhr n
bringen,
chenwärter
zeitig besei
den Täterr

Oelbrr
unliebsam«
als er mor

Souutag deu 9. Januar, abends8 Uhr, in der Kirche

Z!Vorführung des Mission»films
der Brüdergemeinde

(kinematographische Bilder) „Unter der Tropensonnr
Surinames " durch Missionar Vogt  aus Stuttgart.

Die Gemeindegliedersind herzlick eingeladeu.
Neuenbürg, den 7. Januar 1927.

Deka« Dr . Meaepii«

Ter Kurs beginn  ist auf Montag deu 10. Januar,
morgensV«9 Uhr, festgesetzt. Die Schülerinnen haben sich
alle zur augegebeuen Zeit in der Frauenarbeitsschuleein¬
zufinden.

Die Schulleiteri « .

des Forstamts Mittelberg in Ettllugeu am Mittwoch de»
12. Januar d. I ., vormittagsV»10 Uhr, im Gasthaus zum
„Lamm" in Langenalb  aus Staatswalddistrikt IV „Ober¬
klosterwald: 109 Ster buchene, eichene, birkene, tannene und
forlene Scheiter und Prügel; aus DistriktV „Unterwald":
226 Ster buchene, eichene, tannene und forlene Scheiter und
Prügel; aus Distrikt VI „Tannenwald" und VII „Maisen¬
bach": 603 Ster buchene, eichene und tannene Scheiter und
Prügel.

Förster Kunz  in Schielberg zeigt das Holz in Distrikt
IV und V, Oberforstwart Geifert  in Langenalb jenes in
Distrikt VI und VlI vor.

eines Äach
auf einem
Nimmerwi

Schütz,
der hiesige
revier Leg,
merkte er ;
gen. Als
warfen die
den. Es e
wehre übe
zwischen er
Herren.

Böbliu
Kind des i
bereits der
Menschen I
versuch zu

^ Frau Dr.
Wasser zu

^ Stuttg
Polizeibear
eine Aende
len in Wik
den von ül
bezeichnung
Polizeiman
bzw . für >
Oberkommi

Stuttg
. Württ . St
^ 'Härten bei
e Nichtberücki

1922 abgelc
höchsten No
dadurch um
Stuttgart <
neuerdings
genannten«er-

Am Samstag , den 8 . Jannar , abends 8 Uhr, findet:
bei Keck zur „Eintracht" die

jährliche Haupt UersammluNg
statt mit folgender

Tages - Ordnung:
1. Jahres- und Kassenbericht, 2. Wahlen (darunter auch

Ausschußwahl für die passiven Mitglieder), 3. Verschiedenes.
Hiezu werden unsere Sängerinnen und Sänger, sowie

die passiven Mitglieder freundlichst eingeladen.
Der Ausschutz.

Di,
b«

schien

blute
lretei

liefen
Ml.
schril

An k
schen

Nam
tcn.
hatte
Tage

viele,
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nun.

eine,
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